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Terminkalender
Weitere Termine für ganz OWL unter www.nw.de/events

Lübbecke

Bäder
Hallenbad, 13.00 bis 21.00,
Bohlenstr. 25, Tel. 05741
90640.

Büchereien
Mediothek, 10.00 bis 12.00,
13.00 bis 18.00, Am Markt 3,
Tel. 05741 276-401.
Bücherei, 16.30 bis 19.00, Ge-
meindebücherei Blasheim,
Schulstr. 19.

Gesundheit
Parisozial Minden-Lübbe-
cke/Herford, Tel. 05741
8096239, ambulanter Hospiz-
dienst.
Infotelefon Pflege, Tel. 0571
80722807, 9.00 bis 15.00.
Krebsberatung, Tel. 0163
7524692,krebsberatung@pari-
sozial-mhl.de, 10.00 bis 16.00,
Parisozial, Bahnhofstr. 27, Tel.
05741 342428.
Ergänzende unabhängige
Teilhabeberatung (EUTB),of-
fene Sprechstunde, Info unter
Tel. 0571 888045971 oder
info@eutb-mi-lk.de, 11.00 bis
13.00, Club 74, Lange Str. 6.

Offene Trauergruppe, Infos
und Anmeldung, Tel. 05741
8096231, 18.30, Hospiz veri-
tas Lübbecke, Bahnhofstr. 29.
Suchtselbsthilfe-Freundes-
kreis Blasheim, Kontakt: Karl-
Heinz Wesemann. Tel. 0170
4730088, 19.00, Gemeinde-
haus Blasheim, Postweg 4.
Rheuma-Liga, 10.00 bis 12.00
Beratung,Niedertorstr.12,Tel.
0201 82797753.

Speziell für Jugend
Jugendzentrum, offene Tür,
CVJM Lübbecke, Info: Tel.
0151 12438498, auch Whats-
app, www.cvjm-luebbecke.de,
15.00 bis 19.00, Am Markt 23,
Tel. 05741 4583.

Vereine
Blinden- und Sehbehinder-
tenverein Lübbecke, Treffen,
Mehrgenerationenhaus, Tel.
057412899674, 15.00bis 17.00,
Die Brücke, Kapitelstr. 9.

Sonstiges
Gelsenwasser Energienetze,
Tel. 0800 7999960.
KIZ,CaféToni, 17.30bis20.30,
Kontakt- und Informations-
zentrum (KIZ), Tonstr. 10.

Bürgerservice
Entsorgungszentrum Pohl-
sche Heide, 7.30 bis 17.00,
Pohlsche Heide 1, Tel. 05703
9802-0.
Stadtarchiv, 8.00 bis 11.30,
Wiehenweg33,Tel. 05741276-
411/4.
Bürgerbüro, Termine
www.luebbecke.de, 8.00 bis
12.00,Rathaus,Kreishausstr. 4,
Tel. 05741 2760.
Wertstoffhof Lübbecke, 9.00
bis 17.00, Benzstraße 3.

Das Lübbecker Hallenbad.
Foto: Archivfoto: Heike von Schulz

Gemeindearbeitmuss neu gedacht werden
In der Gemeindeversammlung der evangelischen Kirchengemeinde Nettelstedt

ging es um Neugestaltung der Abläufe.

Sigrid Dittmann

Lübbecke. In der Gemeinde-
versammlung der evangeli-
schen Kirchengemeinde Net-
telstedt ging es um Neugestal-
tung der Abläufe. „Trotz al-
lem Negativen ist es ein gro-
ßes Glück, dass wir hier als Ge-
meinde so viel eigenständig er-
reichen. Das verdanken wir
den ehrenamtlich Mitwirken-
den, die so viel Engagement
zeigen in der Gemeinde-
arbeit“, freute sich Kristina
Riesmeier, Gemeindesekretä-
rin.

Die gut besuchte Gemein-
deversammlung machte dies
deutlich. Es ging um einen
Rückblick und auch um einen
Ausblick auf die Gemeinde-
arbeit.Manwar sich einig, dass
es das Ziel ist, die Zusam-
menarbeit mit den sechs Ge-
meinden des Planungsraumes
weiter zu intensivieren. Got-
tesdienste werden abwech-
selnd in den Gemeinden statt-
finden. „Wir werden einfach
flexibler werdenmüssen, dann

gibt es eben nicht mehr jeden
Sonntag hier vor Ort einen
Gottesdienst, dann muss man
eben einfach eine Fahrtstre-
cke in Kauf nehmen“, war das
Resümee.

Ohne ehrenamtliches
Engagement wäre die
Gemeindearbeit nicht
möglich

Aktuell sind die Pfarrstel-
len indemPlanungsraumnoch
gutbesetzt,wennallerdings ein
Pfarrer in den Ruhestand geht,
oder die Gemeinde verlässt,
gibt es zunächst einmal keine
Neubesetzung der Stelle. Es
gibt zuwenig Pfarramtsanwär-
ter und es sind auch weniger
Pfarrstellen vom Kirchen-
kreis.

In der Versammlung wur-
de deutlich, dass Nettelstedt
nicht als eigenständige Ge-
meindebestehenbleibenkann.
Insgesamt wird durch die Ko-
operation in den sechs Ge-
meinden des Planungsraumes

die kirchliche Arbeit durchge-
führt. Deutlich wurde auch,
dass alle sehr zufrieden sind.
Trotz fehlender Pfarrer läuft
die Arbeit in denGruppen und
Kreisen sehr gut. Das ist den
ehrenamtlichen Mitarbeitern
zu verdanken, die dafür sor-
gen, dass alle kirchlichen An-
gebote in Nettelstedt erhalten
bleiben.Die vier Presbyter leis-
ten eine ausgezeichneteArbeit.
Ihr außerordentliches Enga-

gement sorgt dafür, dass alle
Gemeindemitglieder so zufrie-
den sind. Mit viel Herzblut
arbeiten alle vier Presbyter an
dem Wohl der Kirchenge-
meinde.

Dafür erhielten sie in der
Gemeindeversammlung ein
großes Lob. „Sie haben so
viel auf die Beine gestellt und
sich in ihrer freien Zeit um al-
le Dinge für die Kirchenar-
beit gekümmert, das ist abso-

lut vorbildlich“, lobte Riesmei-
er.Neue Ideen, neueWegeund
Veränderungen zeichnen die
bewegliche Gemeinde aus.
„Größer denken, neues den-
ken und zusammen denken,
wir können jeden gebrau-
chen, der sich bei uns ein-
bringenmöchteundanderGe-
meindearbeit mitwirken
möchte.“

Gemeindezentrum kann
jetzt für private Feiern
gebucht werden

Mit diesen Worten lud das
Presbyterium zum Mitwirken
ein. Neues gibt es auch zu den
Räumlichkeiten des Gemein-
dezentrums. Das soll mehr ge-
nutzt werden. Vermietung für
private Veranstaltungen ist
nun möglich, sei es für Vor-
träge, Versammlungen oder
für Familienfeiern. Anfragen
dazu können an das Gemein-
debüro, Kristina Riesmeier,
Tel. 05741 6202, gerichtet wer-
den.

DieRäumlichkeitenimGemeindezentrumNettelstedtstehenfürpri-
vate Veranstaltungen zur Verfügung Foto: Sigrid Dittmann

Ein großes Dankeschön für ihr Engagement erhielten die vier Presbyter der evangelischen Kirchengemeinde Nettelstedt in der Gemeindeversammlung im Gemeindezen-
trum: Alexander Westerfeld (v. l.), Sören Lorenzen, Jens Weber, Alexandra Fischer und Susanne Öwermann-Röding. Foto: Kirchengemeinde Nettelstedt

Online-Sprechstunde zu
Schlafstörungen

Lübbecker Land. Die evange-
lische Erwachsenenbildung
lädt zur kostenlosen Online-
Sprechstunde „Schlafstörun-
gen“ ein. Sie ist am Dienstag,
28. Oktober, von 19.30 bis 21
Uhr mit dem Experten Mar-
kus B. Specht. Der Psychologe
leitet das Zentrum für Inter-
disziplinäre Schlafmedizin an
der DKD Helios Klinik Wies-
baden und arbeitet im Vor-
stand der Deutschen Gesell-
schaft für Schlafforschung und
Schlafmedizin, heißt es in einer
Mitteilung aus dem evangeli-
schen Kirchenkreis Lübbecke.
Specht wird in kurzen Impul-
sen über das Thema infor-
mieren. Er wird darüber auf-
klären, wie viele Zweige der
Medizin Schlafstörungen er-
forschen und nach Wegen su-
chen, Betroffene zu unterstüt-
zen. Vor allem ist er in der On-
line-Sprechstundeoffen fürdie
Fragen der Teilnehmenden.
Fragen könnenmündlich oder
auch anonym in einem be-
gleitenden Chat gestellt wer-
den. Anna-Lena Köhler und
Frank Meier-Barthel von der
evangelischen Erwachsenen-

bildung moderieren die Ver-
anstaltung, die allen Interes-
sierten offensteht. Sie können
sich anmelden bei Bianca
Krumme unter Tel. 0571
8374458 oder E-Mail bian-
ca.krumme@ekvw.de bian-
ca.krumme@ekvw.de. Rück-
fragenkönnenanFrankMeier-
Barthel unter Tel. 0174
9379572 oder unter E-Mail
frank.meier-barthel@kirchen-
kreis-herford.de gestellt wer-
den.

MarkusB. Specht leitet dasZen-
trum für Interdisziplinäre
Schlafmedizin an der DKDHe-
lios Klinik Wiesbaden.Foto: DKD
Helios Klinik Wiesbaden

„Mehr Fokus auf Inklusion legen“
Lebenshilfe Lübbecke setzt ein starkes Zeichen und stellt Inklusionsbaum am Kreishaus auf.

Lübbecke. „Inklusion bedeu-
tet, dass jederMensch ganz na-
türlich dazu gehört und von
Anfang an ein gleichberech-
tigter Teil der Gesellschaft ist,
der nicht ausgeschlossen, aus-
gegrenzt oder an den Rand ge-
drängt werden darf. Chancen-
gleichheit ist kein Luxus, son-
dern eine wichtige Aufgabe für
uns“, sagte Landrat Ali Doğan.
„Wir sollten mehr Fokus auf
Inklusion legen – und das zei-
gen wir jetzt auch mit diesem
InklusionsbaumaufdemPark-
platz vor dem Kreishaus“. Mit
diesenWorten begrüßte er den
VorstandsvorsitzendenderLe-
benshilfe Lübbecke Georg
Droste, der mit einem Team
von Mitarbeitenden der Le-
benshilfe und der Werkstät-
ten kam, denVorsitzenden des
Beirates für Menschen mit Be-
hinderungen des Kreises
Eckard Rüter sowie Dezer-
nent Hans-Joerg-Deichholz,
Klaus Marschall und Katja
Ewers für die Kreisverwaltung
– vor der jetzt einer von elf In-
klusionsbäumen steht.

Mit dem Projekt „Inklu-
sionsbäume“ setzt die Lebens-
hilfe Lübbecke ein starkes Zei-
chen für gelebte Inklusion in

der Region. Gemeinsam mit
den Kreisen, Städten und Ge-
meinden der Region werde
durch Inklusionsbäume ein
sichtbares Zeichen für gegen-
seitigen Respekt und das Mit-
einander aller Menschen ge-
setzt– unabhängig von Ein-
schränkungen oder Behinde-
rungen. „Die Inklusionsbäu-
me wachsen langsam – wie das
Verständnis in der Gesell-

schaft. Aber sie wachsen. Und
genau das macht Mut“, er-
klärte Georg Droste, Vor-
standsvorsitzender der Le-
benshilfe Lübbecke.

„Bei der Inklusion hat sich
in den vergangenen Jahren
schon viel getan“, wies Dezer-
nentHans-JoergDeichholz auf
die engagierte Arbeit aller hin,
die indiesemBereichtätigsind.
Um Inklusion zu verstetigen,

brauche es ein weitreichendes
Umdenken, da waren sich die
Anwesenden einig: Behinde-
rungen seien ein Aspekt
menschlicher Vielfalt – und
spätestens im Alter werde Bar-
rierefreiheit für die Allermeis-
ten ohnehin ein wichtiges An-
liegen: Das sei kein „Extra-
wunsch“ von Menschen mit
Behinderungen, sondern ein
Qualitätsmerkmal. Inklusion

zu normalisieren würde da-
mit zu einer gesamtgesell-
schaftlichenAufgabe.Dabei sei
Inklusion nicht irgendwann
abgeschlossen, sondern ein an-
dauernder Prozess. Inklusion
sei sozusagen ein Dauerpro-
jekt. In diesen Kontext seien
auch gesetzliche Meilensteine
wie das 1994 ins Grundgesetz
aufgenommene Benachteili-
gungsverbot fürMenschenmit
Behinderungen, das Behinder-
tengleichstellungsgesetzNord-
rhein-Westfalen oder die UN-
Behindertenrechtskonvention
einzuordnen.Wie sehr sich die
Lebensrealität von Menschen
mit Behinderungen dadurch
verändert, hänge davon ab, wie
Inklusion imAlltag gelebtwer-
de. Und damit dies im Be-
wusstsein bleibt, gebe es die In-
klusionsbäume. Sie sollen In-
klusion noch sichtbarer ma-
chen; es soll ein Impuls aus-
gehen, Menschen mit Behin-
derungen als gleichberechtig-
ten Teil der Gesellschaft ein
möglichst selbstbestimmtes
Leben zu ermöglichen. „Wir
müssen genau schauen, wel-
che Unterstützung der einzel-
neMensch braucht“, darinwa-
ren sich alle einig.

ChristianLemper (Vorsitzender derGeschäftsleitung, v. l.),Daniel Thielemann (BereichsleitungArbeit),
Lena Bredenkamp, Eckard Rüter (Beiratsvorsitzender), davor Susanne Lohmeier (Mitglied Werkstatt-
rat und Lebenshilferat), Landrat Ali Doğan, Marita Alstede (Mitglied Werkstattrat und Lebenshilfe-
rat), Georg Droste (Vorstandsvorsitzender Lebenshilfe), Tanja Krahn (Vorsitzende Werkstattrat), De-
zernent Hans-Joerg Deichholz, Katja Ewers, Klaus Marschall (beide Sozialamt des Kreises).

Foto: Sabine Ohnesorge/Kreis Minden-Lübbecke




